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Abend⸗Ausgabe. 


Deutſcher Reichstag. 
40. Plenarſitzung vom 11. Juni. 
Das Haus und die Tribünen find mäßig 


beſetzt. 
f * Bundesrathstiſche: Staatsſekretär von 
5 bötticher nebſt Kommiſſarien, ſpäter Staatsſekretär 
1 Dr. v. Schelling. 


Kräfdent v. Wedell⸗Plesdorff er 
die Sitzung um 10 Uhr 15 Minuten mit 
teſchäftlichen Mittheilungen. 

Tagesordnung: 

I. Zweite Berathung des Entwurfs eines 
Gefepes zur Ergänzung des Geſetzes betr. Poſt⸗ 
Dampfſchiffs verbindungen mit überſeeiſchen Ländern 
vom 6. April 1885. 

Hierzu liegt die vom Abg. Dr. Bamber⸗ 
ger beantragte Reſolution vor, den Reichskanzler 
zu erſuchen, die Direktion des Norddeutſchen Lloyd 
zu periodiſchen ſtatiſtiſchen Erhebungen über die 
Provenienz der Paſſagiere und Waaren, ſowie 
der Ein- und Ausſchiffungsſtation aufzufordern, 
und dieſe ſtatiſtiſchen Aufſtellungen zur Kenntniß 
des Reichstages zu bringen. 

* Abg. Gebhardt (natlib.) beantragt dazu 
folgenden Zuſatz: „ſoweit nicht berechtigte Inter⸗ 
eſſen dadurch geſchädigt werden“. 

Abg. Rintelen (Zentr.) ſucht nachzu⸗ 
weiſen, daß ſeine neuliche, vom Staatsſekretär 
v. Bötticher angegriffene Kritik der Vorlage zu⸗ 
treffend ſei und keineswegs auf Mißverſtändniſſen 
beruhe. 

* Staats ſekretär v. Bötticher erwidert, daß 
es ſich keineswegs um ein Aufgeben der Mittel- 
meerlinie handle, wie der Vorredner in der erften 
Leſung behauptet habe. Der Verſuch, die Dampfer 
bei Trieſt anlaufen zu laſſen, ſei nicht geglückt, 
- 1 da würde es denn doch ſehr verkehrt ſein, an 
Trieſt feſtzuhalten. Es ſei doch merklich rationeller, 
der Reichs verwaltung es zu überlaſſen, je nach 
den Bebürfnifien den Anlaufshafen zu beſtimmen 
und die Intereſſen des Handels dabei zu berüd- 
ſichtigen. Die Vorlage ſoll ja nur Freiheit der 
Bewegung gewähren und wer dieſe wünſcht, müfje 
für die Vorlage ſtimmen. (Beifall.) 
uni Abg. Dr. Bamberger (freiſ.) erklärt, 
in dieſer Frage mit der Regierung zu ſeiner 
Freude einverſtanden ſein zu können. Mit Un- 
recht freilich habe der Herr Staatsſekretär des 
Redners Kritik der bisherigen Erfolge der Dam- 
pfer⸗ Subvention eine bloße Dekoration genannt; 
er müſſe jedoch an ver Berechtigung ſeiner neu- 
lichen Ausführungen feſthalten. Man ſteht bei 
dieſer Frage einer vollendeten Thatſache gegen- 
über; die Dampfer⸗ Subvention ſei gegen ſeinen 
Willen durchgeführt worden — das könne ihn 
aber nicht beſtimmen, nun jede Kritik der Ent- 
wickelung dieſer Inſtitution aufzugeben. Redner 
befürwortet dann die von ihm beantragte Reſo⸗ 
lution; das vom Abg. Gebhardt dazu eingebrachte 
Almendement ſei nicht ſchädlich, aber überflüffig und 
es ſei gleich, ob es angenommen würde oder nicht. 
Beifall links.) 
20 Staatsſekretär v. Bötticher weiſt darauf 
bin, daß die Regierung bereits mit der Aufftellung 
er Pafjagier- und Waarenſtatiſtik beſchäftigt 
e, daß ſich jedoch der Fertigſtellung derſelben 
bieher viele Schwierigkeiten entgegengeſtellt hätten. 

Wenn die Reſolution des Vorredners fordere, 

daß die Statiſtik dem Reichstage zugänglich ge- 
z macht werde, jo mühe er dagegen bemerken, daß 
i. in einer ſolchen Statiſttk gar Manches enthalten 
ſei, deſſen öffentliches Bekanntwerden keineswegs 
im Inutereſſe des Reiches liegen würde; dieſes 
ſtatiſtiſche Material anne wohl einmal gelegentlich 
einer Kommiſſion gelegt werden, nicht aber 
könne die Regierung eine Verpflichtung zur regel ⸗ 
mäßigen Vorlegung dieſes Materials an den Reichs⸗ 
tag übernehmen. Er könne daher dem Hauſe die 
Annahme der Reſolutton nicht empfehlen. 
ke Abg. Dr. Ham macher (natlib.) glaubt, 
ht daß die Bedenken des Staatsſekretärs v. Bötticher 

vielleicht durch das Amendement des Abg. Geb- 
durch dieſes 
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f hardt beſeitigt werden könnten; 
5 Amendement werde ja doch der Uebelſtand ver- 
gi mieden, daß etwas für den Handel Nachtheiliges 
f bekannt werde. 

Abg. Dr. Windthorſt: Der Herr 
— Staatsſekretär v. Böttcher hat als Beweis gegen 
Trieſt auf den geringen Perſonen⸗ und MWaaren- 
verkehr jener Linie hingewieſen, aber er hat uns 
nicht geſagt, wie es mit den anderen Häfen ſteht 


Annahme von Inſeraten Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3. 
Redaktion und Expedition Kirchplatz 3. 


von R. Graßmann. 


Montag, den 13. Juni 1887. 


und ob dort mehr Paſſagiere und mehr Güter 
vorhanden ſind. Die ganze Diskuſſion zeigt, daß 
der Reichstag in Zukunft überhaupt alle Dampfer⸗ 
jubventionen wird ablehnen müſſen. Ich bitte Ste, 
die Vorlage abzulehnen. 

Die Diskuſſion wird hierauf geſchloſſen und 
die Vorlage gegen die Stimmen des Zentrums an- 
genommen; über die Reſolution wird in dritter 
Leſung abgeſtimmt. 

Es folgt die Fortſetzung der zweiten Bera- 
thung der die Arbeiterſchutzgeſetzgebung betreffen- 
den Anträge des Abg. Hitze (Zentr.) und des Abg. 
Lohren (d. Reichsp.) auf Grund des Berichts der 
8. Kommiffion (Berichterſtatter Abg. Dr. Hart- 
mann [dkonſ. ]). f 

Es gelangen zunächſt die ſämmtlichen auf 
die Frauenarbeit in Fabriken bezüglichen Beſtim⸗ 
mungen zur Diskuſſion. 

In dem noch nicht erledigten letzten Abſatz 
des § 135 ſchlägt die Kommiſſion vor, die Be⸗ 
ſchäftigung von Wöchnerinnen während der erſten 
4 Wochen nach ihrer Niederkunft zu unterſagen. 
Abg. Struckmann (natlib.) beantragt dagegen, 
entſprechend den bisher geltenden Beſtimmungen 
dieſe Friſt auf 3 Wochen zu beſchränken. Die 
übrigen Beſchlüſſe der Kommiſſion über die Be⸗ 
ſchäftigung von Arbeiterinnen ſind in einem neuen 
$ 136a zuſammengefaßt. Abſatz 1 veſſelben un- 
terſagt die weibliche Arbeit in einer Anzahl von 
Betrieben und Beſchäftigungsarten, welche ein 
dazu vorliegender Antrag des Abg. Letocha Zen- 
trum) noch um einige weitere vermehren will. 
Abſatz 2 verbietet die Beſchäftigung von Ar⸗ 
beiterinnen in Fabriken in der Nachtzeit zwiſchen 
8½ Uhr Abends bis 5½ Uhr Morgens. Dieſe 
Beſtimmung will ein Antrag des Abg. Kalle 
(nationallib.) erſt mit dem 1. April 1890 in Kraft 
treten laſſen. Abſatz 3 giebt den Ortspolizeibehörden 
unter gewiſſen Vorausſetzungen das Recht, eine 
Ausdehnung der vorgedachten Arbeitszeit bis Abends 
11 Uhr zu geſtatten; doch ſoll die tägliche Arbeits- 
zeit 14 Stunden nicht überſchreiten. Nach Abſatz 
4 dürfen Arbeiterinnen und Kinder an Sonn- 
abenden und den Vorabenden von Feſttagen nur 
bis 6 Uhr Abends beſchäftigt werden. Abſatz 5 
ſetzt für „Arbeiterinnen, welche ein Hausweſen 
zu beſorgen haben“, einen Marimalarbeitätag von 
10 Stunden feſt, während ein Antrag Hipe-Lieber 
einen ſolchen für „verheirathete Arbeiterinnen“ 
einführen will. Abſatz 6 enthält Beſtimmungen 
über die Trennung der Geſchlechter in den Fa⸗ 
briken und Abſatz 7 ermächtigt den Bundesrath, 
die Betriebe zu beſtimmen, in denen Schwangere 
nicht beſchäftigt werden dürfen. Abg. Klemm 
(deutſchkonſ.) beantragt, die dem Bundesrathe im 
§ 139 der G.-O. ertheilte Befugniß, in Bezug 
auf die Fabrikbetriebe Ausnahmen von gewiſſen 
geſetzlichen Beſtimmungen zu geſtatten, auch auf 
dieſen neuen $ 136 a auszudehnen. 

Zwei weitere Abänderungsanträge der Abgg. 
Dr. Websky (nat.⸗lib.) und Schmidt ⸗El⸗ 
berfeld (diſchfr.) werden vor erfolgter Abſtimmung 
von den Antragſtellern zurückgezogen. 

Abg. Henning Oeutſche Reichspartei) 
bezeichnet die Anträge der Kommiſſion in Bezug 
auf die Beſchränkung der Frauenarbeit als ent- 
ſchieden zu weit gehend, denn dieſelben würden 
die intereſſirten Arbeiterfamilien auf das Empfind⸗ 
lichſte ſchädigen und man dürfe einer Frau, die 
arbeiten wolle, die Arbeit nicht verbieten. 

Abg. Singer (Sozialdem.) erklärt, der 
Vorredner habe lediglich den Standpunkt des 
nackten Kapitalismus vertreten; wenn die Frauen⸗ 
arbeit beſeitigt ſei, jo werde es dem Arbeiter 
möglich gemacht, beſſere Arbeitsbedingungen zu 
erlangen und des halb ſtimme ſeine Partei für die 
Anträge Hitze. 

Abg. Kalle (nat.-lib.) befürwortet den 
von ihm geftellten (oben gekennzeichneten) Abän- 
derungsantrag und erklärt ſich im übrigen bis auf 
das Verbot der Frauenarbeit in Montanbezirken 
mit den Beſchlüſſen der Kommiſſion einver⸗ 
ſtanden. 

Abg. Dr. Franz ſpricht ſich unter Beto⸗- 
nung des idealen Charakters der Arbeiterſchutz 
geſetzgebung für die Kommiſſionsbeſchlüſſe aus; 
die im Intereſſe der Induſtrie geltend gemachten 
Bedenken würden ſich als ebenſo hinfällig ermei- 
ſen, wie das bezüglich der erſten Schritte r Fall 
geweſen, die man ſeiner Zeit auf dieſem Gebiete 
gethan. 


Abg. Dr. Baumbach (deutſchfreiſ.) be- 
kämpft die vorliegenden Anträge, indem er die 
hier intendirte Beſchränkung der weiblichen Er⸗ 
werbsfähigkeit als eine inhumane Maßregel be- 
zeichnete. 


Abg. Kurtz (deutſchkonſ.) ſetzt auseinander, 
daß bei den verſchiedenen hier vorgeſchlagenen 
Beſtimmungen die in den verſchiedenen Provinzen 
und Einzelſtaaten herrſchende Mannigfaltigkeit auf 
dem einſchlägigen Gebiete zu wenig berückſichtigt 
würde und daß ſich eine geſetzgebende Körperſchaft 
nicht von Gefühlsſtrömungen leiten laſſen dürfe. 
Die Frauenarbeit ſei in gewiſſen Betrieben weder 
nach der techniſchen noch nach der wirthſchaftlichen 
Seite hin zu entbehren. Die zur Berathung fte- 
hende Maßregel würde ſowohl Arbeitnehmer wie 
Arbeitgeber erheblich ſchädigen und er frage an⸗ 
geſichts der Preisgebung derjenigen Induſtrien, 
welche auf die Frauen- und die Kinderarbeit an- 
gewieſen ſeien, was denn aus den auf dieſe 
Weiſe brodlos gemachten Arbeitern werden ſolle. 
Es ſei unausbleiblich, daß nach der Beſtimmung 
des Abſatz 5 der Kommiſſionsbeſchlüſſe die Hand⸗ 
habung der Gewerbeordnung eine entſchieden laxe 
werden müſſe, und mit ſo unbeſtimmten Geſetzes⸗ 
forderungen lönne man keine erfolgreiche Sozial ⸗ 
politik treiben; eine ſolche müſſe vielmehr im 
Sinne der kaiſerlichen Botſchaft getrieben werden 
und die Berufsgenoſſenſchaften ſeien die legiti⸗ 
mirten Träger dieſer Reform. Die beſtehenden 
Berufsgenoſſenſchaften ſtellten ſich allerdings zur 
Zeit noch als Bäume dar, die noch nicht alle 
Wurzel gefaßt hätten; wenn fie aber erſt Wur- 
zel gefaßt hätten, ſo würden ſie auch reichliche 
Früchte tragen. Aus den vorhandenen ſtatiſtiſchen 
Zuſammenſtellungen über die Lohnverhältniſſe er- 
gebe ſich für Elberfeld und für Berlin ein weit 
günſtigeres Bild als für Sachſen. Redner, welcher 
des weiteren ausführt, daß es durchaus nicht 
gerechtfertigt ſei, die Fabriken durchweg als Stät- 
ten der Unſittlichkeit zu charakteriſtren, während 
allerdings die Hausinduſtrie, namentlich in größeren 
Städten größere Gefahren für die Sittlichkeit 
im Gefolge habe, bittet ſchließlich um Ablehnung 
des Abſatz 5. . 

Darauf wird die Diskuſſion geſchloſſen und 
Abſatz 5 des § 135 unter Ablehnung des An- 
trages Struckmann (nat.⸗lib.) in der Faſſung der 
Kommiſſion angenommen; danach dürfen Wöchne⸗ 
rinnen während vier Wochen nach ihrer Nieder- 
kunft in Fabriken nicht beſchäftigt werden. 


$ 1368 gelangt mit den Abänderungen, 
welche Anträge der Abg. Letocha (Zentr.), Kalbe 
(nat.⸗lib.), Hitze-Dr. Lieber (beide Mitglieder des 
Zentrums) und Klemm (deutſchkonſ.) im Gefolge 
haben, angenommen; danach iſt vom 1. April 
1890 die Frauenarbeit des Haspelziehens reſp. 
des Laſttragens in beſtimmten Kategorien von 
Betrieben der Montan- und Hütteninduſtrie, in 
der Metall- und Steinſchleiferei, auf Werften, 
bei Hochbauten und auf Bahnhöfen verboten, 
ferner die Frauenarbeit an Sonn- und Feſttagen, 
ſowie in der Nachtzeit von 8½ Uhr Abends bis 
91, Uhr morgens überhaupt unterſagt, desglei⸗ 
chen am Sonnabend, an Vorabenden von Feſtta⸗ 
gen die Kinder- und Frauenarbeit in Fabriken 
nach 6 Uhr Abends verboten und die tägliche 
Arbeitszeit verheiratheter Frauen auf 10 Stun- 
den beſchränkt, während das Befinden über even- 
tuell zu geſtattende Ausnahmen in das Ermeſſen 
der Ortspolizeibehörde geftellt und dem Bundes- 
rath die Befugniß ectheilt wird, diejenigen Fa⸗ 
brikationszweige zu beſtimmen, in welchem Sch wan⸗ 
gere nicht arbeiten dürfen. 


Abg. Schmidt ⸗ Elberfeld (deutſchfreiſ.) 
tritt den Ausführungen des Abg. Kurtz entgegen 
und führt aus, daß die ſchlechte und billige Arbeit 
der ſächſiſchen Fabriken, mit welchen dieſelbe den 
Fabriken im Weſten eine ſo böſe Konkurrenz 
machten, ihren Grund in der dort jo ausgebilde⸗ 
ten Frauen- und Kinderarbeit habe. 


§ 146, welcher die Strafbeſtimmungen ent- 
hält, wird angenommen; ebenſo wird § 154 mit 
Ausnahme des Abi. 7 angenommen, welcher die 
Beſtimmungen der 88 134 — 139 b der Gewerbe- 
ordnung auf Arbeitgeber und Arbeiter in Werk⸗ 
ſtätt. 3, in welchen durch elementare Kraft, Dampf, 
Wind, Waſſer, Gas, heiße Luft, Elektrizität ꝛc., 
bewegte Treibwerke zur Verwendung kommen, 
Zusgedehnt. ö 


ſik die Wacht am Rhein an. 
thüren der Rampe ſah man die Dienerſchaft des 


Abonnement monatlich 50 Pfg., mit Trägerlohn 70 Pfg., 
auf der Poſt vierteljährlich 2 Mk., mit Landbriefträgergeld 2 Mk. 50 Pfg. 
Inſerate die Petitzeile 15 Pfennige. 
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Damit ift die zweite Leſung des Geſetzes er⸗ 
ledigt. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung: Montag 10 Uhr. 

Tagesordnung: Geſetzentwurf für Elſaß⸗ 
Lothringen betr. die Anwendung abgeänderter 
Reichsgeſetze auf landesgeſetzliche Angelegenheiten, 
zweite Berathung des Branntweinſteuergeſetz-Ent⸗ 
wurfs. 

Schluß 4½ Uhr. 


Deut ſchlaud. 


Berlin, 12. Juni. Vor dem Palais des 
Kaiſers begann am Sonntag Vormittag die An- 
ſammlung des Publikums bereits von elf Uhr ab. 
Immer dichter wurde die Menſchenſchaar, welche 
das Denkmal Friedrichs des Großen umdrängte. 
Gegen ein Uhr mochten hier wohl tauſend Ber- 
ſonen des Augenblicks harren, in welchem man 
den Kaiſer am Fenſter erſcheinen zu ſehen hoffte. 
In der Volksmenge befanden ſich erſichtlich viele 
Fremde und Landbewohner. Um dreiviertel ein 
Uhr ertönte auf der ſüdlichen Seite der Linden 
die ſchmetternde Muſik der heranrückenden Schloß⸗ 
wache, welche vom Gardefüſilier-Regiment geſtellt 
wurde. In dieſem Augenblick wollte das Publi⸗ 
kum ſich der Rampe des Palais mehr nähern, 
wurde aber von einem berittenen Schutzmann zu⸗ 
rückgedrängt. Als die „Maikäfer“ mit angefaßtem 
Gewehr, die Augen auf das Palais gerichtet, mit 
wuchtigem Schritte vorüberzogen, ſtimmte die Mu⸗ 
Hinter den Glas- 


Palais ſtehen. Der Kaiſer erſchien nicht au 
ſter, was von der harrenden Menge mit ſchmen 
licher Enttäuſchung bemerkt wurde. Langſam zer⸗ 
ſtreuten ſich dann die Angeſammelten. Im Palais 
des Kaiſers wies man diejenigen, welche ſich Aus⸗ 
kunft über das Befinden des Monarchen erbaten, 
nach dem Hofmarſchallamt im königlichen Schloſſe. 

— Ueber das Befinden des Kaiſers wird 
uns gemeldet, daß heute eine entſchiedene Beſſe⸗ 
rung eingetreten iſt. Der Kaiſer hat eine ziemlich 
ruhige Nacht gehabt und recht gut geſchlafen. Die 
krampfartigen Beſchwerden im Unterleib treten nur 
noch in großen Intervallen ruckweiſe auf und find 
bei Weitem nicht mehr ſo heftig, wie in den 
Tagen zuvor. Auch die katarrhaliſche Affektion 
der Augen ſcheint nachzulaſſen. Auf den Rath 
ſeiner Leibärzte verließ der Kaiſer gegen zehn 
Uhr das Bett und empfing bald darauf ſeine treue 
Pflegerin, die Großherzogin von Baden. Diefelte 
begab ſich um 10½ Uhr zum Gottesdienſt und 
kehrte nach einer Stunde zum Kaiſer zurück. Um 
12½ Uhr traf die Erbprinzeſſin von Meiningen 
im kaiſerlichen Palais ein und weilte über eine 
Stunde mit der Großherzogin beim Kaiſer. Beim 


Aufziehen der Wache erſchien der Kaiſer nicht om 


Fenſter. Die Leibärzte löſen ſich, wie üblich, in 
der Ueberwachung des hohen Patienten ab. 
— Die Nachricht, daß die Kaiſerin ihren 


Aufenthalt in Baden unterbrochen und nach Berlin 


kommen werde, beſtätigt ſich nicht. 

— Der Hofbericht ſchreibt: Die kronprinz⸗ 
liche Familie wird morgen Abend, Montag, den 
13. d. M., Berlin verlaſſen und ſich zunächſt nach 
London begeben, um den bevorſtehenden Jubiläums- 
Feierlichkeiten daſelbſt beizuwohnen. Später folgt 


dann ein mehrwöchentlicher Aufenthalt auf der 


Inſel Wight. 

— Der Beſchluß der hieſigen ärztlichen 
Körperſchaften, die Regierung aufzufordern, gegen 
die Kurpfuſcherei einzuſchreiten, hat bei der Re⸗ 
gierung, wie man hört, Beachtung gefunden. 
zumal da aus dem geſammten übrigen Deutch 


land ähnliche Anträge ärztlicher Vereine bei dem 


Bundesrathe und Reichstage eingegangen ſind. 

— Die Verzögerung der längſt geplanten 
Abreiſe des Fürſten Bismarck nach Friedrichsruhe 
iſt lediglich auf das Befinden des Reichskanzlers 
zurückzuführen 
verbreitet worden iſt, mit dem Gange der Reichs⸗ 
tagsarbelten oder gar der Stenergeſetze zufammen. 
Es verlautet, daß der © better: ves Für⸗ 
ſten eine umfaſſend: gung an den parla⸗ 
mentariſchen Deb Zusſchließen würde. 

— Aus Bern, 9. Juni, wird der „Pol. 
Korr.“ gejchriahen : 


„Mit dem Herannahen des Hochſommers und 
dem Beginne der fürſtlichen Badereiſen tauchen 


auch in dieſem Jahre wieder Gerüchte über eine 
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und hängt keineswegs, wie dies 
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bevorſtehende Drei - Katjer - Zufammenkunft auf. der Witterung noch in letzter Stunde Abſtand geuenn eine Steve uthgejenn dar fie ßulck Sche⸗ 
Soviel hier an unterrichteten Stellen darüber genommen und beſtand der Hauptteil des Feſtes tenn meth den Armbrüſtenn bequemlick brukenn 
verlautet, liegt bis jetzt nicht der geringſte An- in der Theatervorſtellung. Dieſe hatte ſich aber mogenn Welcker Steve fie ock bebuwenn unnd 
haltspunkt zur ſolcher Annahme vor, auch dürf- eines ſehr zahlreichen Beſuches zu erfreuen und ein huß tho ende darup 
ten Verabredungen auf Monate hinaus durch das] fand die Aufführung der Operette „Nanon“ leb- allrede geſetteth hebbenn, Dennha fie vnns de- ſchmieren, wo Sie 
hohe Alter des Kaiſers Wilhelm, der in den haften Beifall, beſonders wurden den Damen Frl. mutiglich angeropenn unnd gebedenn ſolicke Schett kuchen!“ 
nächſten Wochen Berlin auf längere Zeit verläßt,[ Giebecke (Nanon) und Neumann (Ninon) ſtede enn unnd erenn Nakamenn und volgerenn 
ausgeſchloſſen ſein. Kommt die Reiſe nach Ga- für ihr vortreffliches, munteres Spiel die größte to beſtedigenn unnde confirmirenn. 
ſtein, wie beabſichtigt, zur Ausführung, ſo wird] Anerkennung. Wie wir hören, wird die Stettiner 
ſich ja wohl auch die Begegnung mit Sr. Ma-] Bettel-Akademie für dieſes eingeregnete Feſt bei 
jeſtät dem Kaiſer Franz Joſeph wiederholen, de-| Eintritt beſſerer Witterung durch eine gleiche Ver⸗ 
ren ſeit einer langen Reihe von Jahren regel-] anſtaltung ſchon in nächſter Zeit Erſatz bieten. 
mäßige Wiederkehr von den Völkern beider Reiche — Zu der diesjährigen Regatta des Stet⸗ 
ſtets mit Freuden als eine erneute, herzliche Be-|tiner Regatta-Vereins find folgende Meldungen 
kräftigung der beſtehenden Freundſchaftsbeziehun | eingegangen : 
gen begrüßt worden iſt und in der politiſchen J. Vierer. Juniors. Berliner Ru- 
Bewegung der letzten anderthalb Jahrzehnte die] derklub „Hellas“, Stettiner Ruderverein „Sport“, 
Bedeutung eines ſicheren, regulirenden Faktors] Germania-Ruderklub Stettin, Ruderklub „Char⸗ 
gewonnen hat. Ueber die diesſommerlichen Dis- | Lotte". Charlottenburg. 
poſitionen des ruſſiſchen Hofes iſt hier nur be- II. Dollenvierer. Stettiner Ruder⸗ 
kannt, daß die Abſicht eines Familienbeſuchs des klub „Poſeidon“, Berliner Ruderklub „Hellas“, 
Kaiſers und der Kalſerin in Kopenhagen beſteht.] Stettiner Ruderverein „Sport“, Germania-Ruder- 
Es kann nicht behauptet werden, daß eine wei⸗ klub Stettin, Ruderklub „Triton “Stettin, Frank⸗ 
tere Monarchen Begegnung beſtimmt nicht ftatt- | furter Ruderklub von 1882, 1. Kieler Ruder⸗ 
finden wird; eine ſolche könnte z. B. für den klub von 1862, Ruderklub „Viktorla“-Danzig. 
Fall erfolgen, daß etwa weitere Reifen des Kai⸗ II. Dollenzweier. Stettiner Ruder⸗ 
ſers Alexanders dieſen in die Nähe der deutſchen klub „Poſeidon“, Ruderklub „Triton“-Stettin, 
Grenze oder nach Deutſchland führen ſollten, aber] 1. Kieler Ruderklub von 1862. 
irgend welche Anzeichen für ſolche Abſichten ſind, E 
wie gejagt, nicht bekannt geworden, und es wärefder Oder. 
daher vollkommen müſſig, bei derartigen Kombi⸗ 
nationen länger zu verwellen.“ 

— Der Vorſtand des deutſchen Sparkaſſen⸗ 
verbandes hat für die dem Verbande angehöri- 


men Sie denn nicht?“ — 
nich bin, det is ja Lehmann. 


: der in'n zweiten Theil den Appel runterfreſſen ! 
ſettenn willenn unnd muß, den Sie mit Fiſchleim und Petroleum be⸗ 


„Weil ick det ja 
Ick bin ja Schmidt, 4 
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Nürnberg, 10. Juni. Dieſe Nacht 
Wann wy wurde ein Soldat des Hier ſtehenden 1. Chevaux⸗ 
nhw ere bede vnnd vornemenn vor billich unnd leger-Regiments von einer Infanterie-Patrouille 
nuttichlick angeßenn, ßo lathenn wy tho, dath ße erſtochen. In einer an der Praterſtraße gelege- 
denn grundt vnndt Schettſtede tuſſchen Sanct nen Gartenwirthſchaft hatte ſich Mannſchaft des 
Jurgenn vnnd der Paſſoweſchen Hameldenn inn genannten Regiments einen vergnügten Abend 
allenn erenn malenn onnd Grentzen wo de Itzundt gemacht, wobei es aber ſchließlich zu groben Aus⸗ 
gebuweth nha der lenge unnd breide allenthaluenn ſchreitungen kam. Einer herbeigerufenen Infan- 
unnd wo de vann olders vnnd bethanher der terie-Patrouille gelang es, die Ruhe wleder her⸗ 
Stad voreigennt vnnd frigheit geweßenn, Inne⸗ zuſtellen, als ſie jedoch zu Verhaftungen ſchreiten 
hebbenn gebrukenn unnd nha alle erem gefallen wollte, ergriff einer der Chevauxlegers die Flucht. 
anrichten bebuwenn vnnd de vor ſick unnd eren Ein Mann der Patrouille verfolgte ihn und bohrte 
nhakamenn ewichlick unnd unverruckt na der lenge ihm, da er auf mehrfachen Anruf nicht ſtehen 
vnnd brede, wo idt de Stadt gehatt hefft unnd wollte, den aufgepflanzten Natagan in den 


beßetenn beholdenn ſchollen und mogenn confir-! Rücken. Der Tod trat auf der Stelle ein. 
mirenn unnd beſtedigenn enn ock die ſuluige hie⸗ 


mith wetentlick Inn crafft vnnd macht diſſes 
breues. Idoch alſo dat enn apenſtann ſchall eine 
ehrlicke beluinge tuſſchen ene tho erholdenn, leue, Stralſund, 11. Juni. Das Ergebniß 
enicheit ond fruntſchop uptorichtenn. Auer vnn des geſtrigen Wollmarktes kann inſofern als ein 
denn Eins Erbaren Rades Straffe, broke, buthe erfreuliches bezeichnet werden, als zum erſten Male 
unnd felle, ßo ſich darr Inn begeuenn mochte, ſeit Jahren die hier gezahlten Preiſe für Wolle 
Meiſterſchaft auff vorbeholdenn getruwelick unnd ungeheuerlick. nicht mehr gefallen, ſondern gegen das Vorjahr 
Stettiner Ruderverein „Sport“, Dem alle tho wahrhaftigenn bekenntniſſe etwas geſtiegen find, wenn ſie auch noch bei Wet- 
Ruderklub „Triton“ Stettin, Frankfurter Ruder- meth unnſem anhangendenn ſecret vorſegelt am tem nicht die Höhe früherer Jahre erreicht haben. 
klub von 1882. Idage Petri unnd Pauli Chriſti unnjers Herrenn Wir laſſen hier eine Ueberſicht der in den letzten 
V. Vierer. Berliner Ruderklub „Hellas“, Gebort veffteinhundert Im ſouen vnnd druttig- sehn Jahren gezahlten Preiſe folgen. Die ein⸗ 
Germanla-Ruderklub Stettin, Ruderklub „Triton“- ſtenn Jare.“ geklammerten Zablen bezeichnen das hier zu Markt 
gen Sparkaſſen ein Syndikat ins Leben gerufen, Stettin. Bis zum Jahre 1658 wurde dieſer Schieß⸗ gebrachte Geſammt⸗Quantum. 
welches neben Vorprüfung von Hypothekar⸗ VI. Dollenzweler. Juniors. platz benutzt, in dieſem Jahre wurde den Schützen 1878 (4500 Zentner) 150—160 Mk. — 
geſuchen, Vermittelung des Geldverlehrs unter den | Stettiner Ruderklub„Poſeidon“, Union-Ruderklub vom Magiſtrat ein neuer Platz bewilligt und 1879 (6000 Zentner) 156— 165 Mk. — 1880 
Sparkaſſenverwaltungen durch Einrichtung eines Berlin, Germania-Ruderklub Stettin, Ruderklub zwar in dem ſogenannten „Shudentengrund , (500, 160—175. — 1881 (5400) 140 153. 
Checkverkehrs bei der Reichsbank und Ertheilung „Triton“-Stettin, 1. Kieler Ruderverein von der Vertiefung der heutigen Blumenſtraße zwiſchen — 1882 (2600) 158168. — 1883 (2900) 
unentgeltlicher Auskunft und Gutachten in Spar- 1862. Unterwieck und Grabow. Im Jahre 1681 er- 160-170. — 1884 (4300) 144156. — 
kaſſenangelegenheiten auch den An- und Verkauf VII. Dollen vierer. Juniors. hielt die Schützen⸗Kompagnie ſodann einen wüſten 1885 (5670) 110 130. — 1886 (2900 
von Staats- und Kommunalpapieren für Spar- Stettiner Ruderklub „Poſeidon“, Berliner Ruder Platz am Heiligengeiſtthor zum Schießplatz an⸗ 105110. — 1887 (5650) 115 —130, 
kaſſen vermitteln, ſowie Gutachten über Effekten] klub „Hellas“, Stettiner Ruderverein „Sport“, gewieſen, im Jahre 1700 theilte ſich die eine Darnach ſind die Preiſe von 1883 bis 1886 
ertheilen wird. Zu letzterem Zwecke hat das Union-Ruderklub Berlin, Germania -Ruderklub] Kompagnie in die zwei Kompagnien der Kauf- ſtetig heruntergegangen und ſind die Preiſe des 
Syndikat mit einer Bankfirma in Berlin ſich in Stettin, Ruderklub „Triton“ -Stettin, 1. Kieler mannſchaft und der „Künſtler und Gewerke“ letzten Jahres die niedrigſten geweſen, die hier in 
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Verbindung geſetzt, welche frei Kourtage zu Ruderklub von 1862. 
einer Proviſion von ein pro Mille den An- und Skiff. Junior. Stettiner Ruder⸗ 
Verkauf übernimmt und mit den Sparkaſſen di⸗ verein „Sport“ und Dollenſechſer, Ger- 
rekt abrechnet. mania⸗-Ruderklub Stettin, fallen aus. 

— Ueber die Lage der Deutſchen in Ruß⸗ Die Rennen werden in obiger Reihenfolge 
land giebt ein Schreiben Auskunft, welches ein] mit 15 Minuten Zeitunterſchied geſtartet. Vor⸗ 
aus Rußland heimgekehrter Oberſchleſter dem rennen finden nicht ſtatt. 

„Oberſchl. Anzeiger“ hat zugehen laſſen. Es — Wie ſonntäglich faſt ſtets war auch 
lautet: „Sind ſchon früher die Deutſchen im All- geſtern Abend im Bellevue-Theater bei Eröffnung 
gemeinen ſtets mißtrauiſch behandelt worden, weil] der Thüren zum 2. Rang der Andrang ſehr groß, 
eine nationale Abneigung in allen ruſſiſchen Krei- die Vorderſten eilten ſofort die Treppe hinauf und 
fen gegen alles Deutſche herrſcht, fo if jetzt die nahmen dort von den Sitzplätzen Beſitz, jo auch 
Behandlung eine geradezu unerträgliche. Wenn der Arbeiter Emil Schulz. Dieſer hatte dicht 
uf an der Brüſtung des 2. Ranges Platz gefunden 
ſeinem Gute oder in ſeiner Fabrik in Dienſten und war an dieſer Stelle dem Andrang der Nach- 
hatte, jo behandelte er dieſelben, wenn fie ihm kommenden ausgeſetzt, doch ſcheint er nicht im 
unentbehrlich und durch einheimiſche Kräfte nicht Stande geweſen zu ſein, dieſem Andrang den gehö⸗ 
zu erſetzen waren, anſtändig, aber nur, weil er] rigen Widerſtand entgegen zu ſtellen, denn er ver- 
ſich ſeiner Nothlage bewußt war. Jetzt iſt er] lor das Gleichgewicht, fiel über die Brüſtung in 
aber auch in dieſem Falle faſt roh gegen ſeine] das noch leere Parket und ſchlug dort auf einen 
Beamten und zwingt dieſelben auf dieſe Weiſe, Sitz auf, welcher zertrümmert wurde. Schulz 
wenn er fie nicht ſelbſt entläßt, aus ihrer Stel-] trug trotz der Schwere des Falles nur ſtarke 
lung zu gehen. Aber auch der Tagearbeiter, der] Quetſchungen der Rippen davon und wurde 
feine Arbeiten ſtets ruhig und pünktlich vollendete] mittelſt Droſchke nach dem ſtädtiſchen Kranken ⸗ 
und fi jo eines beſtimmten Erwerbes zu er- hauſe geſchafft. Der Vorfall wurde nur von ei- 
freuen hatte, fällt jetzt dem allgemeinen nationa- nem kleinen Theil der Zuſchauer bemerkt, da ſich 
len Haß zum Opfer. Viele Beamte und Arbei- derſelbe eine Viertelſtunde vor Beginn der Vor- 
ter find entweder ſchon aus Rußland zurückge- ſtellung abſpielte. 
kehrt, oder werden in nächſter Zeit ihre Heimath — Nach einer erſt jetzt der Polizel gemach⸗ 
auffuchen müſſen.“ ten Anzeige ſind im Laufe des vorigen Monats 
Ausland. einer Grenzſtraße 29 wohnhaften Wittwe zu zwei 


London, 9. Juni. Das Jubiläumsgeſchenk Kaen, e 1 we ER 
der Marine wird in zwei silbernen Schiffsmodelle ae 850 "gel 2 1 . 2 8 
beſteben, von denen bas eine ein Schiff im Jahre a F „ ſch⸗ 
1837 und das zweite ein ſolches im Jahre 1887 | — Set mehreren Tagen wird der Arbeiter 
darſtellt; die Fortſchritte innerhalb der 50 Jahre Ferd. Töprich vermißt, derſelbe hat ſich aus 
erhalten dadurch einen augenfälligen Beleg. Die r Zabelsd 24 bel ® 
verfchiedenen Pfarreien, in welche ſich die Ber- ſeiner Zabelsdorferſtraße elegenen Wohnung 
waltung Londons eintheilt, haben bedeutende 3 En Arbeit zu ſuchen und iſt nicht wieder 
e E = e Magna ER Sonnabend wurde auf dem Wochen- 
bun d dcr Lm - Hall are markte einer Frau aus der Kleidtaſche ein Porte⸗ 


monnaie mit 13,22 Mark geſtohlen. 
fr de e amt Be wg ce Stage d e ae m 5 1, Qu 


wurden in der hieſigen Volksküche 1599 Por- 
Stettiner Nachrichten. tionen verabreicht. 

Stettin, 13 Juni. Der Major à la suite 32 RE 
des oſtpreußiſchen Küraſſter - Regiments (Graf — . 3 — 5 Pr 
Wrangel) v. Mes ke, jeit 12. November 1872 ompag ger z ; 
Platzmajor von Stettin, hat ſein Abſchiedsgeſuch Stettin, 13. Juni. 
eingereicht. Der Major tritt in den nächſten Geſtern begannen die Feſtlichkeiten zur Feier 
Tagen eine Badereiſe an, und wird vorausſichtlichf des 350 jährigen Beſtehens der Schützen Kom- 
nicht mehr auf feinen bisherigen Poſten zurück- pagnie der Bürger zu Stettin. Die Geſchichte 
kehren. der Schützen⸗Kompagnie, welche aus Anlaß der 

— Nur wenige Tage hatten uns in der Feier von Herrn Dr. C. F. Meyer zu einer Feſt⸗ 
vorigen Woche beſſere Witterung gebracht und ſchrift ausgearbeitet iſt, zeigt uns auch ein Stück 
verſchledene Badeluſtige hatten ſchon ihre Koffer] Stettiner Geſchichte, denn in früherer Zeit ihres 
gepackt, um nach dem Strande zu fahren und] Beſtehens bildete die Schützen Kompagnie auch 
dort ihre Badekur zu beginnen, doch viele der-|die Wehrkraft unſerer Stadt, es war eine Gilde 
ſelben haben ſchnell wieder ausgepackt, als ſich am mit eigener Verfaſſung. Im Jahre 1537 wurde 
Donnerſtag der ungemüthliche Sturm einſtellte der Gilde der erſte Schützenplatz vom Rathe der 
und am Freitag anhielt. Auch am Sonnabend] Stadt überwieſen und giebt darüber die älteſte 
herefchte ein ſehr unangenehmer Wind, dazu hatte im Beſitze des Schützen Archivs befindliche Ur⸗ 
fi der Himmel vohſtändig eingetrübt, ſelbſt an] kunde, welche am 29. Juni 1537 ausgefertigt 
einigen Regenſchauern fehlte es nicht und für] wurde, Auskunft; dieſelbe lautet: 
dieſen Tag war das erſte Sommerfeſt der Stet⸗ „Wy Burgermeiſter unnd Rathmanne der 
tiner Bettel⸗Akademie in Bellevne angekündigt. Stadt oldenn Stettin donn kundt meth dieſſem 
Es war daher nicht zu verwundern, daß ſich die- Breve vor Idermennichlick apendar. Nhadem et⸗ 
ſes So mm er feſt mehr in ein Her b ft feſt ver⸗ licke unnſe borger der Stadt thonn renn vnnd 
wandelte, ſtatt Maitrank wurde Grog getrunken beſtenn de Schuttengulde wedder 
und die Ueberzieher und ſchützenden Mäntel wur- vnnd ymme gudenn beſtannde unnd weſenn tho 
den nicht abgelegt. Vorſichtiger Weiſe war von bringenn undernamen vnnd angefangenn hebbenn 
der Mitwirkung einer Militär-Kapelle in Folge vnnd mith vnnſenn wethenn willenn vnnd na⸗ 


werden heute noch zahlreiche Gäſte von außerhalb 


(ſeit 1815 Schützen⸗Kompagnie der Bürger ge⸗ den letzten 10 Jahren gezahlt ind, während fie 
nannt), Im Jahre 1868 wurde das Schießen ſich in dieſem Jahre noch um etwas beſſer geſtellt 
in dem Schützengarten am Heiligengeiſtthor ein- haben, als im Jahre 1885. Zu wünſchen wäre 
für allemal unterſagt, die Bürgerſchützen Kom- es, daß letzt ein Wendepunkt eingetreten wäre, 
pagmie hielt dann ihr Schießen kurze Zeit in und daß die Preiſe von Jahr zu Jahr ebenſo 
den Militär- Schleßſtänden von Alt-Torney, dann ſtetig in die Höhe gingen, wie fie bisher ſtetit 
mehrere Jahre in Grabow a. O. ab, bis fle im gefallen ſind. 

Jahre 1873 das Terrain bei Nemitz anlaufte, | —— 
a melden dc zog ben der Cirppart ver, Vrmooriihe Abe: 3 S eder. S 


Kompagnie beſindet, welcher auch zum Feſtpla 8 
für die geſtern begonnenen Feſtlichkeiten aeg Telegraphiſche Depeſchen. 
Karlsruhe, 11. Juni. Auch die erſte Kam⸗ 


Freilich außerhalb dieſes Feſtplatzes iſt wenig von 
der Beier zu ſehen und ſehr viele Bewohner un- mer hat den Eijenbapnverträgen zugeſtimmt. Der 
erer Stadt werden es aum wiſſen, daß an] Landtag vertagte ſich darauf, wird jedoch im Laufe 
dieſem Tage eine der älteſten Bürger⸗Verbindung dieſes Monats wieder zuſammentreten. et 


Stettins ir 350jähriges Jubelfeſt begeht. Dazu nächſten Tagesordnung ſteht die Branntweinſteuer. 


kam, daß am geſtrigen Tage auch die Witterung Wien, 12. Juni. Die beſſeren Nachrichten 
Gas. 239 f db ede Benet hir nee e 
„ onprinzen werden allgemein mit lebhafter Be⸗ 
geringer Zahl eingefunden reſp. Vertreter ent- ffladigung geleſen. g 
ſendet hatten. Aber trotzdem fehlt es nicht an; Nach der Wendung, welche die Miniſter⸗ 
einer Reihe von Ehrengeſchenken und in den kriſe in Belgrad nimmt, wird es immer wahr- 
Schießhallen fehlte auch der nie verſiegende ſcheinlicher, daß Riſtic an die Spitze der Regie⸗ 
Schützenhumor am geſtrigen Tage nicht, und ſo rung treten wird. Der König hat ihn offiglell 
. e in den Schießhallen ein hei- mit der Neubildung des Kabinets betraut; Riſtte 
teres Leben. Gtſchoſſen wurde geſtern auf die erbat ſich Bedenkzeit, um die Finanzlage genau 
Feſtſcheibe nur ſehr wenig, dagegen waren die zu prüfen. Hier würde man ſich durch die Ueber⸗ 
je und Konkurrenz⸗Schelben ſchon ſtark 1 der Regierung ſeitens Riſtics nicht im 
quentirt, wenn auch im Ganzen noch herzlich Mindeſten irritirt fühlen, da man ſich überzeugt 
n , 2 Ba ie e 
e eſter n Fr en. 
Schützen Kompagnie dienen, welches im Park 221 Die W daß die bulgariſche Regie 
dem Saal ausgeftellt war. Da ſah man den fo- rung den Prinzen von Battenberg und den Pri 
loſſalen im Ei 1721 von Be Wilelm I. zen von Koburg als ihre —— ke 
eg he Yo Pen 5 a 755 aa ee 8 ai: hier- 
3 e es n . e e (2 
Gott ein Zeichen an fie Tpue” ; ſodann Er 836 fr 8 ae ganze Aktion erſcheint ausfichteloe, 9 
5 11055 welchen 1 ſpöter eee e Rußlands keiner dieſer 
er kaiferliche Thronfolger von Ru r f at. 
Kaiſer Alexander II. geſchentt hatte, und einen Im Burgtheater wird nach Abgang Wil⸗ 
im Jahre 1831 vom Prinzen Auguſt von Preu- brandt's ein Proviſorium mit Sonnenthal als 
ßen geſchenkten Deckelpokal, außerdem die verſchie, artiſtiſchem Leiter etablirt werden. 
denſten Grandeßgeſchenke und Medaillen und Wien, 12. Juni. Der bulgariſche Juſtiz⸗ 
Denkmünzen aus früherer Zeit bis aus dem Jahre rn 25 verläßt morgen Wien und reift 
1612 zurück. na oſia. 

Trotz der ungünftigen Witterung hatte ſich Geſtern Abend ſtarb hier der ausgezeichnete 
am geftrigen Nachmittag ein „ W Joſef Regnier, Redakteur des „Fremden⸗ 
auf dem Feſtplatz eingefun ee ut, oa 3 ‚ ein geborener Mainzer. Regnier hat 
A en fen , n gere Ir Sp Ha sd At nd 
gemeines „Lotto“ fe ’ 2 und dort für die Agentur Havas jene 
die „allerſchönſten“ see eee Sans 3 „blaue Korreſpondenz“ redigirt, aus welcher unter 
gegen wird die zah W haben, Angeblich dem Kaſſerreich die franzöſſſche Preſſe ihre Kennt- 
3 er 55 Karouffels Abstand niß der deutſchen Vorgänge zu entnehmen pflegte. 
— 5 25 urch vie „Reier-Muft‘ derfeben 3. 1 Petersburg, 12. Juni. Der ee Ran am 
nicht das Konzert zu ſtören, doch dieſe Störung Yudien, ven Georg Karagaorgieviti in 
3 n ſicher Jeder gern gefallen laſſen, l f 
ee banken die guet Res 3. Re ze Sang auf Die 85 — Eartg zen 
ments als fonzertirende Kapelle angekündigt die garlmmman die Dope Törtchen Ronveakt 
9 temlich dünn Hang. Der Hauptſeſtag iR e Beſtimmung der engliſch⸗ en Konvention 
ve Montag, und And heite auß chen 7 — a 1 man 
er ‚ J nne annehmen, daß n rankreich allein das 
die Feſtſcheiben mehr beſchoſſen worden, außerdem „on Drummond Wolff mit der Pforte getroffene 
Arrangement in dieſer Weiſe ins Auge faßt. 
Das genannte Blatt 0 auf das Phantaſtiſche 
der Mehrzahl der von Bombay aus über Zentral- 

Bermiſchte Nachrichten. Aſien in Umlauf geſetzten Mittheilungen aufmerk- 

— (Auf dem Jahrmarkte.) Hypnotiſeur (zu ſam. Beiſpielsweiſe ſolle nach einer ſolchen die 
einem eben eingeſchläferten Medium): „Sie Entfernung zwiſchen Kark (Kerkt), das von den 
ſind ins Waſſer gefallen! Schwimmen Sie!“ — Ruſſen zum Schutz der Eiſenbahn beſetzt gehalten 


erwartet. 


uptorichtenn Das Medium bewegt ſich nicht! — „So ſuchen wird, und Herat 4 Farſangs (gleich 110 Werft) 


Sie ſich doch zu retten —!“ Das Medium ſitzt betragen, während dieſe Entfernung ſich in Wirk⸗ 
da, wie aus Erz gegoſſen! — „Sie ertrinken lichkeit auf 500 Werſt belaufe. 
ja!“ — Rüttelt den Mann: „Warum ſchwim⸗ 
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und Stellvertreter derſelb 


Am Siebe und Glück. 


Roman von W. Egbert. 
38 


Die ſchönen, heiteren Alpen ziehen mich weni⸗ 
ger an, als der einſame, melancholiſche Jura. 
Morgen will ich aber die dent du midi beſtel⸗ 
gen, da es beſchwerlich iſt, in Begleitung eines 
franzöſſchen Offiziers, eines Leldensgefährten, der 
bier gleichfalls feinen Gram zerſtreuen ſol. Die 
Braut iſt ihm geſtorben. Der Glückliche, er 
kann wieder ruhig werden! Seine Geliebte be⸗ 
wahrt das Grab: ſte gehört keinem Andern! Und 
doch, — er wird ſie wiederſehen, und ich — ein⸗ 
mal, ein einzig Mal nur! 

will nur ſchließen; ich kann doch nur 
immer baſſelbe jagen. Noch einmal, ich bitte 
Dich, gieb Kunde! Auch ausführlich von Dir, 
— ber Hauch Deines Seins vermag mich zu 
ſtärken. 

Habe Geduld mit mir und bleib’ mein Freund, 
wie ich der Deine. 

Herbert.“ 


Antwort. 


„Buchenrod, im Mai. 

Du verlangſt, Herzensjunge, daß ich Dir über 
Verbleib und Befinden der Gräfin L. M. Be- 
richt erſtatte! In meiner Eigenſchaft als Freund 
bedauert ich, Deinem lebhaften Wunſche nicht ge- 
nügen zu können, denn ſie befindet ſich noch fern 
von mir in der Reſipenz. Als Dein Beichtiger, 
ber es übernommen, Dein Herz wieder geſund 
zu machen, iſt mir dieſer Umſtand angenehm; ich 
bin nun der Aufgabe enthoben, Deine Wunden 
auffureißen. 


um mich jedoch dem Vorwurfe zu entziehen, 


daß ich Dir Hungrigen einen Stein ſtatt des 
Brodes reiche, vernimm, daß ich Gräfin M. in 


Berlin zuweilen geſehen habe, und zwar wohl 
— 


und glücklich. Ich verzweifle nicht an Deiner 
Seelengröße und hoffe, daß es Dir mit der Zeit 
möglich ſein wird, Dich ihres Glückes und Wohl- 
ſeins zu freuen; denn wenn Du ſie wahrhaft, 
nicht nur in egoiſtiſcher Sinnlichkeit liebſt, ſo 
muß Dir ihr Glück vor Deinem am Herzen 
liegen! 

Dieſe Lehre habe ich Dir bereits ſo ausgiebig 
mündlich gepredigt, daß meine Feder nun dar⸗ 
über ſchweigen mag. Du erwiderteſt mir damals 
in freundſchaftlicher Offenheit, ich möchte nicht 
über eine Sache ſprechen, die ich nicht ver⸗ 
fände, da ich Liebesleldenſchaft nur aus der 
Vogel-Perſpektive meines äſthetiſchen Obſervato⸗ 
riums kenne. 

Du hatteſt damals recht, heute nicht mehr! 
Ich liebe, Freund, auch ganz, voll, leidenſchaftlich, 
gleich Dir und — gleich Dir ohne Hoffnung! 
Und doch, — mein Leben, meine Liebe, Alles 
möchte ich hingeben, könnt' ich ſie glücklich 
machen! Ach, ſie iſt es nicht, und das iſt der 
große Schmerz meines Daſeins! Wie beneide ich 
Dich, Herbert, der Du Deine Geliebte nicht zu 
beweinen brauchſt! 

Ich vertraue Dir, mein treuer Freund, dies 
mein beiliges Geheimniß, um Dir durch den Ver⸗ 
gleich unſerer Lage Troſt zu ſchenken! Vergiß es 
wieder und frage nicht nach Namen! 

Mein Leben geſtaltet ſich hier zu einer Idylle. 
Ich ſtrelfe viel in Wald und Bergen umher, 
ſtehe mit der Lerche auf und gehe mit der Nach⸗ 
tigall zur Ruhe, das heißt oft gar nicht! Kennſt 
Du das graue Schloß von Buchenrod? Es iſt 
wie geſchaffen zum Träumen und Dichten; den⸗ 
noch will mein Geiſteskind nicht gedeihen und 
wachſen; Du erräthſt jetzt, warum! 

Meine kleine Schülerin iſt ein gelehriger En- 
gel, und an dem Elemente guter Sitten nach 
Göthe, dem Umgange mit Frauen, fehlt es mir 
auch nicht; denn außer dem mütterlichen Schutze 
der kleinen Komteſſe, einer verw. Frau von 
Buchenrod, ſehe ich auf Erthal die originelle Für⸗ 
ſtin und ihre Fiorina, Damen, die Dir ja auch 
hold und bekannt ſind. 


Ein Reitpferd iſt zu meiner Verfügung, das 
mich zuweilen nach der nahen Stadt J. trägt, 
wo ich einen Diamant⸗Menſchen, einen Doktor 
Mark, beſuche, der mich ſeines Umganges wür⸗ 
digt. Ich meine nicht, daß er eine Diamant ⸗ 
Ausgabe der Menſchheit ſei, noch daß er Diaman- 
ten beſitzt, ſondern daß er ſo ſelten, hart, klar 
und koſtbar wie jener Edelſtein iſt. 


Ohne „das Glück ohne Ruh“ könnte ich hier 
ehr zufrieden leben, und doch freue ich mich, am 
Firmamente meiner Freiheit einen Stern zu ha⸗ 
ben, den ich anbeten kann. 

Gleichwie das Meer dem Mond entgegenſchwillt, 
So fluthet meine Seele froh und wild 

Empor zu Deinem holden Licht! 

O, lüge nicht! 

Nein, die letzten Worte brauche ich ihr nicht 
zuzurufen, wie der oft geläuſchte Heine ſeiner 
Geliebten; denn ob fie auch ſchön und geheim⸗ 
nißvoll iſt, — lügen kann ſte nicht! 

Grüße meinen theuern Genfer See und alle 
die Stätten, wo ich froh und glücklich war! 
Oberhalb Montreux, auf halber Höhe unterhalb 
Glion, liegt ein weißes Häuschen in grünen 
Büſchen verſteckt, ein Paradies der Poeſie und 
des Friedens, — das erbe ich 'mal, wenn eine 
alte Tante von mir das Zeitliche ſegnet. Ich 
ſprach nie davon, da ich der guten, alten Dame 
noch eine lange Lebensdauer gönne; aber doch 
iſt jenes Häuschen meine Zukunftsſtation. Da 
will ich dereinſt einſam mit meiner Muſe hauſen, 
und meine Muſe wird ausſehen wie fiel — (Ich 
meine nicht die alte Tante.) 


Dein Wort und Handſchlag, mein treuer 
Junge, wirſt Du halten, nicht wahr? Das heißt, 
Alles thun, was ich Dir zu Deiner Erholung 
und Zerſtreuung vorgeſchrieben habe. Ich hoffe 
Dich geſund und friſch wiederzuſehen und von 
junger Thatkraft und neuem Künftler-Ehrgeiz be- 
ſeelt. Zu Deiner Behauptung, daß es mit Dei⸗ 
nem Talent vorbei fei, erlaube mir, ungläubig 
zu lächeln. Bekanntlich kann man dem Seiden⸗ 
wurme das Spinnen nicht verbieten. Nächſten 


Winter wirft Du ein größerer Bretterheld denn 
je ſein, denn jetzt kennſt Du Leidenſchaft aus 
Erfahrung und biſt ſelbſt im Schmelzofen der 
Gefühle geweſen! 

Glaube nur, das Herz jedes großen Künſtlers 
trägt Wundmale! Edler Wein will gekeltert ſein! 
Schlage Dir nur eins aus dem Sinne, — den 
Wunſch nach ihrem Beſitze; dann bleibt als Reſt 
die wundervolle Liebe an ſich zurück, und das iſt 
göttlicher Gewinn! Wenn ich Du wäre, läg' ich 
mit dieſem Gewinne in einem Nachen, ſchaukelte 
auf den mondbeſchienenen Wellen des Genfer 
See's und genöſſe poetiſche Stunden. 

Mir iſt's hier nicht ſo gut geworden, doch 
ſuche ich mir Erſatz. Wo ſich der Erthaler Park 
in den Waldbergen verliert, liegt in einer Thal ⸗ 
bucht wie ein dunkles Geheimniß ein waldver⸗ 
ſteckter, tiefer See, den hat mir Fürſtin Gallikoff 
neulich zum Geburtstage geſchenkt und eine kleine 
Gondel dazu, ſowie alle Seerojen, Libellen, Nixen, 
eine verſunkene Krone und was ſonſt noch dazu 
gehören mag, — ein durchaus paſſend gewähltes 
Geſchenk, über das ich mich kindiſch gefreut habe. 
Ich fühle mich nun nirgends ſo heimiſch und be⸗ 
haglich, als auf meinem Eigenthume, und ver⸗ 
bringe in meiner Gondel manche angenehme 
Stunde mit einem Buche oder mit meinen Träu⸗ 
men; denn hier habe ich — was ſtets wie gol⸗ 
dener Friede über mich kommt — abſolute Ein- 
ſamkeit in ſchöner Natur! 

Doch auf dieſem Gebiete biſt Du ein Fremd⸗ 
ling, ich weiß es; Du blickſt die Welt nicht aus 
blauen Augen an. Unſere Verſchiedenheit iſt aber 
häufig der beſte Kitt unſerer Freundſchaft gewe⸗ 
ſen; der eine vermochte zu geben, was der an- 


dere nicht hatte, und dieſer nahm es, was noch 


wichtiger war! 
Doch meine Jeder wird zu redſelig, und die 
Nachtigall ſingt ſich heiſer, ehe ich komme. 
Leb' wohl! 
Dein Freund 
Walter Heidelberg.“ 


Börſenbericht a 
Stettin, 18, i. Wetter: bewölkt. Temp. + 
14 N. Barom, 28985 Wind NW H 


Weizen höher, per 1000 Klgr loko 175—185 bez per 
ai 189 B., 188,5 G. per Jum⸗ Jull do 
182—184— 183,5 bez. ver Sept 
177 G., 177,5 B., ver Oktober⸗November 177,5 B. u. G. 
Roggen feſter, per 71000 Kelgr. lolo 119 125 bez per 
Jun 125 B. u. G., per Iuni⸗Jull do. per 
Auguf 125,5 B. u. G Oktober 


G el. 
e ee 10-18 3 
Nüböl höher gehalten, per 100 Klgr. loko v. F. b. er 


53,5 B. ver Juni 53 nom., per September Oktober 51 


bei 52,5 B. 
* höher, 10.000 Siter % Info o. 
22.5 bez., per Jimi 62 nom, per Sm Juli bo 


Fe En —— abe ya 61,5 bez. 
er a ’ 
Vetroleum per 50 Kgr. loko 10,85 vast ben 


Stettin,pen 11. Juni 1887. 


Stadtverordneten⸗Sitzung 


am Donnerſtag, den 16, d. M., Abends 5½ Uhr. 
: Tages⸗Orbnün > 


9 
ehrerer Schiedsmänner der Stadt Stettin 
a Me en. — Mittheilung, daß die 


Pladrinbrücke in Zukunft nicht mehr gegen Feuersgefahr 
verſichert werden ſoll. — Nachbewilligung von 300 % 
an Reparaturkoſten das Grundſtück Wallſtraße Nr. 39 
und an Etatsüderſ beim Kuhberg ⸗Stift von 
85 AM 31 , beim Salingré⸗Stift von 20 4 40 9 
und beim Johannis Kloſter von 219 % N J. — 

ere Vorkaufsrechte ſachen. — Rückäußeru g auf einen 

luß, betreffend die Aufwendung von Koſten ei das 


Grundſtück Barnimftraße Nr. 21. — Zuſchlagsertheil 


Verkauf der 752 qm großen Bauſtelle an der 
aße für 24 % pro qm, — Genehmigung zu der 


ethung der Turnhalle in der Pelzerſtraße für 2 
Stunden wöchentlich für 100 4 Mieth 
en Zahlung der Heizungskoſten und Bel * 


en. — Bewilligung von 15,000 % für d 
des alten Waiſenhauſes zu einer Volksſchule ſur Mübchen; 
von 168 % an Koſten der Ueberſiedelung der Wan 
g in das Schulhaus Kloſterſtraße Nr. 1 und 

ädchen⸗Volksſchule der Kloſterſtraße in das alte 
enhaus; — von 180 % und eines Vorſchuſſes von 
3000 % zur Beſchaffung von Bekleidungsſtücken für die 
hieſigen Schutzleute; — und von 3000 „44 für bauliche 
Umänderungen im Armenhauſe. — Wahl von 2 Mit⸗ 
b für das Kuratorium der Bramſtedt⸗Stiftung. — 
uſtiwmung zu der Umzäunung des Dreiecks an der 

ller⸗ und Moltkeſtraße und Bewilligung von 725 4 


und 120 % an Waſſerleitungs⸗Anlagekoſten bezw. Waſſer⸗ 


hen, billig zu verpachten. 
Siſendahnge nr 


as. — Wahl je eines — — der 2, 19. und 20. 


Nicht g. 
Mehrer chen. — Eine Penſionirunge⸗ 
* — hen. tützungsſa enfionirung 


Beginn ber Eiopiperorbneten”© 

Bor Beginn de dneten⸗ Sitzung, präziſe 5“ 
Uhr, findet eine . Sitzung mit dem Me 
5 — ſtatt zur Wahl von 5 Verkrauenemännern für 
den pro 188 zu bildenden Ausſchuß des hieſigen Amts 


ir er de e rege 
Das neue Reichsgefetz, betreffend die 
Unfall⸗Verſicherung der bei 


Bauten bejchäftigten Perſonen. 

ganzt durch die amtlichen ater en 
ste. von R. Höinghaus, 190 Mark (auch in 
Briefmarken) erschien soeben in Fer d. Dümmlers 
Verlagsbuchhandlung in Berlin SW.12, Zimmerstr. 94. 


Fine Hauswieſe, 8¼ Morgen groß, Nr. 590 am 


h. Nagel, Bureau der Germania. 


per Juli⸗ 
ber 


Bekanntmachung. 


Der diesjährige internationale 


Produktenmarkt 


5 Montag, den 22. Auguſt, 
1095 in den Räumen des Kryſtallpalaſtes hier abgehalten werden. 


wird 


Leipzig, am 25. Mai 1887. 


Der Rath der Stadt Leipzig. 
Dr. Georgi. 


JANUS, 


MLebens-u, Pensions-Versicherungs-Gesellschaft in Hamburg. 


Erriehtet am 1. Februar 1848. 


24,221 Lebens-Versicherungen mit 
Pensionen von 


An Prämien 


und Kapital-Zahlungen 
„ Zinsen De 


Für 455 Todesfälle. 
rungs-Kapitalien un Renten 


Die Reserve-Fonds belaufen sich auf 3 


In Hypotheken 


discontirten Wechseln 


Hamburg, Mai 1887. 


Auszug 
aus dem Rechenschafts-Berichte vom 26. Mai 1887. 
Ultimo 1886 waren in Kraft: 


787 Renten- u, Pensions-Versicherungen mit jährlich zu zahlenden 
Die Einnahme in iss betrug: . 
* verausgabt wurden: 5 
„ 104 bei Lebzeiten fällg gewordene "Versicherungen ae e 
Seit ihrer Gründung zahlte die Gesellschaft überhaupt an Versiche- 
Das Grund-Kapital der Gesellschaft beträgt . 
Davon sind angelegt: i 
„ Darlehen gegen Unterpfand F 


„ Darlehen auf Policen der Gesellschaft 


Rechenschafts-Berichte, Prospecte und Antrags-Formulare gratis: 
in Stettin bei der General-Agentur 
Rud. Krüger, Dampfschiffsbollwerk No. 8, 


sowie bei sämmtlichen Agenten der Gesellschaft. 


M. (8,804 640. —. 
5 415,532. 45. 


2,810,399. 71. 
743,090. 50. 


M 
n 

„ M. 1,162,5%. —. 
„ 188,815. —. 


27,937,373. 78. 


n 

M. 1,500,000. 

„ 18,142,371. 
„ M. 14,771,447. 08. 

„  1,171,850. —. 

n 

n 


57.056. 
1,180,751. 76. 


Die Direktion. 


Jean Fränke! 


Bank- Geschäft 
Friedrichstrasse 80 BERLIN W. Ecke der Taubens tr. 


5 N jeweiligen Strömung auszunutzen, führe ich, da sich oft 
gerade die Papiere, welche Agen ich per Cassa gehandelt werden, am meisten 


gewinnbringenden Transactionen eignen, auch in 


Zeitgeschäfte 


diesen Papieren 


aus. — Kostenfreie Controle verloosbarer Eifoeten, Cou- 6 
ons-Einlösung etc. — Versicherung gegen Verloosung aı- 


folgt zu den billigsten Sätzen. — Mein täglich erscheinendes ausziebigaten Börse 
resume, Sowie meine Brochüre: „Capitalsanlage und Speculntion ur 5; 
besonderer Berücksichtigung der Zeit- u. Prämiengeschäfte" (Zeitgesotäte mi: 8 


beschränktem Risico) versende ich gratis und franeo. 


Hotel Oresund, 


4 
LP . . 


Nyhavn 3, Copenhagen, 
empfiehlt sich den geehrten Reisenden und Touristen. Beste Lage in Mitte der Stadt, am 
Königs-Neumarkt. Vollständig neue Momtirumg. Zimmer von 1 bis 3 Mark. 


F. W. Haugsted. 


. 
—— —— — ꝛ . — 


Eiſenbahn⸗Direktions⸗Bezirk Breslau. 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt Glogam. 
Die Ausführung der Erd⸗, Maurer⸗, Asphalt, Stein⸗ 
metz Zimmer⸗, Staaker⸗ und Schmiedearbeiten ein⸗ 
ſchließlich Lieferung der Materialien zum Neubau eines 
Empfangsgebäudes, eines maſſiven Güterſchuppens als 
Anbau am 1 eines Wirthſchafts⸗ und 
Abtritte gebäudes auf Bahnhof Pod ſoll im Wege 
der öffentlichen Ausſchreibung in em Looſe ver⸗ 
er 3 PER 
nungen, Koſtenanſchläge und Bedingungen liegen 
im Bureau der unterzeichneten Bau, Iuspekflon. ſowie in 
Bureau der 20. Bahnmeiſterei auf Bahnhof Grelfen⸗ 
hagen zur Einſicht aus; Angebotsformulare nebſt Be⸗ 
dingungen können gegen portofreie Einſendung von 
1,50 4 von der unterzeichneten Bau⸗Inſpektion, Set 
Breslauer Bahnhof bezogen werden. : 72 
und mit der Aufſchrift: 
bäude Podejuch' bezeichnete Angebote find bis 
Sonnabend, den 25 Juni d J., Vormittags 11 Uhr, 
an die ausſchreiber de Bau⸗Inſpektion einzureichen, zu 
welcher Zeit dieſelben in Gegenwart der etwa erſchienenen 
Unternehmer geöffnet werden ſollen. 
Stettin, den 8 Juni 1887. 
Königliche Eiſenbehn. Ban ⸗Inſpektion. 


Stettin, den 10. Juni 1887. 


Bekanntmachung. 


Bei Regulirung und Umpflaſterung des 
Mönchenbrück⸗ und Reifſchläger⸗ — en — 
legenen Theils der Schulzenſtraße wird dieſer Straßen 
theil vom Montag, den 13. Jun d J ab, für den 
öffentlichen Fahrverkehr — mit Ausſchluß des Straßen⸗ 
bahnverkehrs — bis auf Weiteres geſperrt. 

Königliche Polizei⸗Direktion. 
Held. 


Bekanntmachung 

Am Mittwoch den 15 d. Mis, Vormittags 9 Uhr, 
ſoll der in dem Feſtungsgraben zwiſchen dem alten 
Militär⸗ſtirchhofe und der Eliſabethſtraße ing 
Utenfilien⸗Bretterſchuppen an Ort und Stelle zum 
bruch verkauft werden, wozu ſich Kaufluſtige daſelbſt 
einfinden wollen 

tettin, den 11. Juni 1887. 


Königliche Garniſon⸗Verwaltung. 
Stettin, den 8. Juni 1887. 


Bekanntmachung. 


Seit dem 17. Mai cr. ſind bei der Polizei⸗Direltion 
als gefunden gemeldet: 
1 goldenes Armband mit Granaten, 1 Portemonnaie 
mit 15 % 28 , 1 ſchwarzſeidener Damenſchirm. 
1 goldene Broche. 1 Granatbroche, 2 goldene Trau⸗ 
ringe, 1 Medaillon. 1 goldene Brille, 1 goldenes 
Medaillon 1 ſilbernes Armband, 1 Siegelring und 
1 goldener Damenring. 
Die Verlierer wollen ihr Eigenthumsrecht binnen 3 
Monaten geltend machen. 
Königliche Polizei⸗Direktion. 
Held. 


> Tuche und Buc kins 
cen udn ehre 


nur gute fehle" Waare 95 * 
le immer nabe Must, 


vorgeht in 
u zu 


bei — 5 
e rare 
| ChriEiting, uchfabrik: Buben. 
Wirklich reelle Bedienung. 


| Proben franco Waaren nur gegen Baarzahlung. 


Eine junge Beamtenwittwe bittet Herren, um Wäſche 


fihernd. Offerten unter W. 10 in d 
dieſes Blattes Schulzenſtraße 9. 


Kirchplatz 3, 2 Tr., 


eine herr ſchaftliche, hübſeh gele⸗ 
gene Wohnung von Suben und 


er Expedition 


Rabinet zum 1. Oktober zu bermie then, 


„Enwpfangs⸗Ge⸗ 


zu wafchen, plätten und auszubeſſern, ſaubere Arbeit zu⸗ 8 


J 
N 
f 


Die Balkonthüren des weißen Schloſſes waren? Wenige Wochen ländlicher Ruhe und ftillen 
weit geöffnet, um die laue, duftige Maienluft! Friedens im Verkehr mit dem heiteren, liebens- 
einzulaſſen. würdigen Kinde hatten die zarte, bleiche Mär⸗ 

Inmitten des Zimmers ſaßen am Schultiſche tyrerin neu belebt und verjüngt. Es ſchien, als 
Lehrer und Schülerin. Lili's Augen hafteten groß ob ihre betrogene Jugend und zertretene Schön⸗ 
und aufmerkſam an Heidelbergs beredten Lippen, heit doppelt reich zu ihr zurückkehrten, um fle wie 
die ihr die heiligen Hallen der Weltgeſchichte durch eine Schweſter Lili's und im höchſten Grade reiz⸗ 
ihr Wort erſchloſſen und im Begriffe waren, fiel voll und begehrenswert erſcheinen zu laſſen. 
für die glorreiche Perſönlichkeit Held Alexanders] Doch war und blieb fie ein Veilchen, das feine 
zu begeiſtern. Schönheit im Verborgenen entfaltet; denn ihre 

Saft nicht minder aufmerkſam, als die Tochter, Welt waren das weiße Schloß und der Park, 
lauſchte die junge Mutter dem klaren und feffeln-| den fie nur verließ, um ihre Schritte nach Mar⸗ 
den Vortrage des Dozenten, indem fie, im Rah- tina's Hütte zu lenken. 
men der Balkonthür auf einem niedrigen Polſter⸗ 
ſtuhle ſitzend, an einer Handarbeit arbeitete, ein 
Nerliches Gefüge von veilchenfarbener Seide, das 
ſichtlich unter ihren feinen Händen wuchs. Dieſe 
doppelte Aufmerkſamkeit des Zuhörens und em⸗ 
ſigen Arbeitens hauchte eine reizende Röthe auf 
ihre zarten Wangen, und wenn ſie von Zeit zu 
Zeit einen zärtlichen, ſtrahlenden Blick auf ihr 
ſchönes, begabtes Kind warf, um ihn dann ſchim⸗ 
mernd und ſehnſüchtig über die Baumgtipfel des 
Parkes irren zu laſſen, war fie eine äußerſt an- 


ziehende Erſcheinung 
‚Otto W eile, 
Uhrmacher, 
Langebrückſtraße Nr. A, Bollwerk⸗Ecke, 
Lager über 500 Taſch en, 
zupfiehlt und verſendet unter 8jähriger Garantie: 
Silb. Cylinderuhren von 15 bis 25 A, 
Cylinder⸗Remontoiruhren von 21 bis 30 A, 
„ Anker⸗Remontoiruhren von 27 bis 50 % 
Damen⸗Remontoiruhren von 22 bis 36 , 


sol. Damen⸗Remontoiruhren von 30 bis 200 A, 
* Größtes ihr von 48 bis 600 A 


rößtes Uhrketten⸗Lager 
in Gold, Silber, Talmi und Nickel, AR: 0 


Panzer-Uhrketten, Internationale Ausstellung für 
nur von mir echt zu beziehen 


ZENTREN 


„0 
—— 


l 


i 
i 


Außer mit diefer alten Freundin verkehrte fle 
mit Niemand; Fürſtin Gallikoff bemühte ſich ver⸗ 
geblich, fie nach Erthal zu locken. Eudoxia's 
freundliches Entgegenkommen war Irmgard läſtig 
und beängſtigend; ſie fühlte, daß die Fürſtin in 
die Geheimniſſe ihrer traurigen Vergangenheit 
eingeweiht ſei, ohne Tiefe und Ernſt genug zu 
befigen, diefelben zu würdigen, und dieſe Voraus⸗ 
ſetzung demüthigte fie. 


So war denn Doktor Heidelberg ihr einziger 
ihrer Bildung angemeſſener Umgang, und fie 


it wenig Pomade auf welchem Läpp- A 
10 ehen wird der Gegenstand fest ab- A 
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liebte es, feinen Unterrichtsſtunden beizuwohnen, 
eine Verdoppelung ſeines Auditoriums, die der 
junge Gelehrte ſehr gern ſah, obgleich er ſich 
dann ſtets bemühen mußte, Lili's kindliche Faſ⸗ 
ſungskraft nicht aus dem Auge zu verlieren, um, 
von Begeiſterung fortgeriſſen, keinen zu hohen 
Flug der Gedanken zu nehmen. 


Irmgard beſaß einen regen, lernbegierigen 
Geiſt und hätte gern, um die vielen Mußeſtun⸗ 
den ihrer Tage intereſſant und nützlich auszufül⸗ 
len und dadurch gleichzeitig ihr Herzeleid zu zer⸗ 
ſtreuen, den an Wiſſensſchätzen und Talenten 
reichen Mann um Anleitung und Förderung ihrer 
Studien gebeten; doch wagte ſie in ihrer Be⸗ 
ſcheidenheit nicht, jeine Zeit in Anſpruch zu neh⸗ 
men, während ihre angeborene Schüchternheit 
vor Männern ihren Gedankenaustauſch mit Dot- 
tor Heidelberg nur auf das Nothwendigſte be⸗ 
ſchränkte. 

Heute jedoch wagte ſie ſich mit einer ſchüchter⸗ 
nen Bitte hervor. 


Als nach Beendigung der Geſchichtsſtunde das 
Zeichnenmaterial hervorgeſucht ward, trat fie er⸗ 
röthend näher und ſprach zu Heidelberg den 


Nur die mit Schutzmarke: 


„Helm mit Anker“ 


und unſerer Firma verſehenen Doſen kennzeichnen unſere 
weltberühmte unübertroffene 


Metall-Puhp 


Neue Doſengrößen & 5, 10 u. 20 „ Verkauf und höher. 


amade. 


Billigſte Preiſe. 


Schmitt & Förderer, 


Wahlershauſen Caſſel. 


olksernährung, Leipzig 1887. 


Höchste Auszeichnung: 


a g ö 

1 Jede Kette iſt mit meinem Stempel verſehen. #4 Ehrenpreis mit goldner Medaille der Stadt Leipzig. ag 
1 Bon echtem Golde nicht zu unterſcheiden. Ne dgahre D. R. - 8 absolut 
* 38 . (CACAO LOBECK.| 
65 m. 14 Kar. 0. 5 sofort 
le 8010 Herren⸗Ketten 30894. "| 1öslieh, 
E ed Stück 5 A nieht durch Soda oder Pottssche (holland. Art), sondern vermittelst patent. Dampf- 
Ta Ti Damen⸗Ketten druek-Verfahren löslich gemacht. Aerztlich bestens empfohlen, angefertigt unter steter 
I j mit eleganter Quafte G. 4 chemisch. Kontrolle. N 
Ba 50 Schock Fahrik von LOBECK & Co., Dresden, 

Ei. D Königl. Sächs. Hoflieferanten. 
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| Vorräthig in den meisten Materialwaaren-, 


gutes Deckrohr 
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Delikatessen-, Dregenhandlungen, 


Br >= 


| 


find zu verkaufen. W. Müller.) a m met un d 


Rohrhändler in Fiddichow. 


Ber Sijenbahnichienen mat 
zu Bauzweden und Geleiſen, ſowie Grubenſchienen 
offeriren billigſt 
a Gebr. Beermann. Fiſcherſtr. 16 


Seidenstoffen. 


Spezia t. 


Schaufenster-Rouleaux 
aller Arten 


in Holzdraht und Leinen 
empfiehlt 


1 Bengal. Schellackfeuer !! 
I —Irxauchs, geruch und gefahrlos! 
!!Magnesium-Fackeln !! 
Beſitzen eine Leuchtkraft wie elektriſches Licht. 


Fch. Woesch, Würzburg. 
atis und franfo, 


Seidenstoffe 


jeder Art, grosse Auswahl von schwarzen, welssen und farbigen 
Spezialität: „Brautkleider“. 
und Sammet-Manufaktur von M. M. Catz in Crefeld Muster fran ko. 


Billigste Preise. Seiden 


usseniahri kation. 


zu Fabrikpreisen 
E N o.__ 
Max Löve, 
Wachstuch-, Teppich- und Rouleaux-Fabrik, 
Berlin, Brüderstrasse 15. 


BELLE 


— ___ 


Bu Harzer — 
Kümmel⸗Käſe. 
verſende franko nach jeder Poſtſtation des deutſchen 

Reichs, Oeſterreich und der Schweiz 


90 Stück echte feine Harzkäfe 


im Poſtkiſten zu 3,60 %, bei Poſten Preisermäßigung. 
Größte Harzkäſefabrik u. Verſandt⸗Komtoir 


F. Bergmann. Wernigerode a. H 


Ausführun 


SCHERING: 


iſt ein ausgezeichne⸗ 
tes Hausmittel zur 


Malz-Extract mit Eisen 


ſucht) c derordnet werden. 


Malz- Extract mit Kalk. 


Schering's Malzextrakt 


der LUxPort- Oi. für 
Deutschen Cognac, Köln am Rhein, 
bei gleicher Güte billiger als französischer, 
Verkehr nur mit Wiederverkäufern 
. ee a en & 
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— — — — enau achten, 
5 Verlangen teilen wir gern die nächste Verkaufsstello mit- 
Mil mann | 1 pen 
Ser zz ee Patent Monie 
F. 
5 85 I A SE SS 
= je Bl a ee ee, e Arbeiten in Cement mit Eisengeri 
2755 | Fall und Einbruch, j = — fir den Anwendung zur Herstellung von feuersicheren ebenen und gewölbten 
er erh —— = Tragfähigkeit, feuersicheren Wänden und Dächern, sowie von Röhren für inneren und äusseren 
G fte — a Druck, Kanälen und Bassins jeder Form und Grösse, desgl. von Trottoirbelägen und ermöglichen 
€ | 88 2 die einheitliche Ausführung ganzer Fabrikräume, Krankenhäuser, Brücken, Wasserthürme etc. etc. 
88 . 5.5 Grössere Ausführungen: Marine-Akademie in Kiel, Marine-Bekleidungsmagazin 
22 Fiiedridbstr, 108 Ale; Wilhelmshaven, Circus Leipzig, Rennbahntribünen Hoppegarten etc. etc. 
we 2] = = 853 = Feuerproben: Berlin, Köln, Breslau. . 
4 22 Belastungsproben: Berlin durch das kgl. Polizeipräsidium; Breslau durch höhere 
183 = 2 5 ji Baubeamte. (Protokolle zur Verfügung.) 
VE — Der unterzeichnete Patentinhaber vergiebt das Recht der 


von Arbeiten nach diesem System für festabgegrenzte 
Stadt- und Landgebiete in Deutschland an leistungsfühlge er 
und ersucht die Herren Reflektanten, steh gefälligst wegen der Be- 
dingungen unter Angabe von Referenzen und Bestimmung 
zen für das gewünschte Lieenzgeblet an ihn wenden zu wollen, 


G. A. Waysss 


Berlin N., Chausseestranse 3 


MALZEXTRACT 


Kräſtigung u Kranke uw Netonvalescen 
ſtänden der Athmungsorgane, bei Katarth, Keuchhusten ic. Fl. 75 Pfa © 

gthort zu den zm 
angreifenden Eiſenmitteln, we 


Dieſes Praparat wir t 
Gogenannter engliſche 
Aust weſentlich die Knochenbildung ver Kindern. 

Preis fur deide Praparate: Il. 1 M., 8 


Schering's Grüne Apotheke 


: Berlin N., Gbazirw Stra" 
Niederlagen in ſaſt ſümmttichen Avettzeken u. großeren Drogeaganclsnuen- Bert 


empfiehlt Theodor Pe, 


welche auf Wunsch Muster frei 
und unentgeltlich erhalten. 


pen 


ecken von grosser 


5 


Geschäfte 


der Gren- 


6—3N. 


d dewährt ſich vorzüglich 
ten als vinderun ber Nezzu⸗ 
Fl. 4 12 Fl. * 2 10 
n berdaufihen, die Zahne mi 
elch a A (Bleich⸗ 


it großem Erfolge gegen Rachitis 
lic u Rrantbeit) gegeben und unter» 


leich 


Fl. 9,25 M und 12 Fl. 10 M. 


2 Boftellungen werden umgehend ausgeführt. 


Breitestrasse 60. 


bei guten ene 
ff 


Wunſch aus, einige Anleitung zum Blumenmale 
von ihm zu erhalten. 


„Ich habe ſtets große Luſt und nie Gelegen⸗ 
heit dazu gehabt,“ ſetzte fie wie entſchuldigend 
hinzu. a 

Heidelberg war überſchwenglich glücklich und 
mußte gewaltſam an ſich halten, um dieſer Freude 
nicht entſprechenden Ausdruck zu geben. Zwar 
hatte er ſich nie mit Aquarelliren von Blumen 
befaßt, denn für ihn war auch auf dem Gebiete 
der Malerei die edelſte Beſchäftigung „der 
Menſch“ geweſen und die kräftige Oelmalerei der 
geeignetſte Ausdruck für ſeine ſchöpferiſche Hand z 
doch war er gewöhnt, daß ihm jedes Wagniß, 
jedes Unternehmen glückte; daher erklärte er ſich 
getroſt zu dem Vergnügen bereit, der gnädigen 
Frau bei ihren künſtleriſchen Verſuchen nach Kräf- 
ten beizuſtehen. 


(Cortſetzung folgt.) 


— 


Muster und Preisliste a 
von ungechlorten, ſehr haltbaren und Hands 
arbeit vollſtändig erſetzenden 


Sehweizer-Stickereien 


für Leibwäſche, Braut⸗ und Kinder-And. 
attun 


9 
aus Zurzach (Schweiz), 
e 1085 


Stickereifabrikant 
Jriedrichſtraße 1. Etage. 


Berlin 


Dr. Romershausen's 


Augen-Essenz 


zur 
Erhaltung Herſtellung 


Stürkung 
der Sehkraft. 


Seit ca.50 Jahren hergestellt vom Apotheker 
Dr. F. G. Geiss Nachfig., Aken 474. Elbe. 


Direct zu beziehen in Flaschen à 8, 2 und 
I Mark in Original-Verpackung mit Namens- 
zug und Gebrauchsanweisung durch 
die Apotheke zu Aken a. E., sowie auch 


ächt zu haben in den autoris. Niederlagen 


in: 

Stettin in W. Mayer's, Pelikan- | 
Apotheke, Aufträge nimint ent- } 
gegen Jul. Klinckow. 


en nn nn 


Aſthma 


iſt heilbar. Proſpekte gratis. 
Chem. Fabrik Falkenberg, Grünau bei Berlin. 


Ruſſiches Sarcpta⸗Fiuld 


befreit nach Einreibungen ſofort von den hefligſten rheu⸗ 
mati Schmerzen und Reißen mit dauerndem Grfo 

und 792 rheum. Gelenk⸗Anſchwellungen, * — 5 
Lähmungen. Von den vielen Rheumatismus⸗Kranten 
denen dieſes Mittel geholfen hat, find bei mir jederzenn 
deren Briefe über die vortreffliche Wirkſamkeit dieſes 
Mittels einzuſehen. Original⸗Flaſchen A 3 % Be 
Meine 50 , mit Gebrauchsanweiſung find nur aßf⸗ im 
ju beziehen von * 

J. Barth, Apotheker, 


Hotel tre Hjorter 


(3 Hirſche) 
in Kopenhagen, 
Veſtergade Nr. 12. 


Dieſes ganz in der Nähe des Haupt⸗Bahnhofes 
und blos 5 Min aten Yo „Tivoli“ 9 — Hotel 
2. Klaſſe mit 50 gut möblirten Zimmern empfiehlt 
ſich dem reiſenden Publikum. 

Deutſche Bedienung. Deutſche Zeitungen. 

Reſtauration d la carte. Moderate Preiſe. 


Eine Rüdesheimer Weingroß⸗ 
handlung 


ſucht bei der Privatkundſchaft gut eingeführte Vertreter. 
Offert unt. C. N. H. i. d. Exb d. Bl., Kirchplatz 3, erb. 


Ein ſeminariſtiſch ausgebildeter Lehrer wird ſofort ge⸗ 
ſucht auf Gut Bergsruhe bei Priemhauſen. 


Land wirthſchaftliche 
Maſchinen. 


Eine der bedeutendſten Fabriken dieſer Branche ſucht 
für den Detail⸗Verkauf bei den Landwirthen 


tüchtige reſpektable 
Reiſende und Agenten 


und weitgehenden Erleichterungen 
ür den Verkauf. erten an Heinrich Lanz in 
reslau, Viktoriaſtraße 6. 


Ein junges, muſikaliſches, gebildetes Mädchen wünſcht 


vom 1. Juli oder ſpäter eine Stelle als Stütze der 
Hausfrau anzunehmen. Familienanſchluß Bedingung. 

Offerten find unter No. 100 poſtlagernd Lauenburg 
i. Bonm. einzuſenden. 

5 = - 2 
vn — Erbguin, Neuſtettin. 
Geſunden Mädchen aus allen Ständen bietet bill 

Ausbildung als Krankenpflegerinnen und ſorgenfreie An⸗ 


Schering s Pepsin-Essenz 


Dr Neisches Prämme- Einreibung 


belt Binger Möräune, Kuchen geg Glas 75 0 und 1 4%, nur echt, wenn mit Gebrauchszanweiſung ber 


„Annen⸗Apotheke“ in Dresden N u 
Dr. Netsches Verdauamgs- u. Lebemsessenmz 


Gummi ⸗Wäſche, 
prima franzöſiſche Waare, empfiehlt 


Umlegekragen Dtzd. 6 % 20, Stehkragen 4,50, 
Manchetten, 1⸗ u. 2knöpf., Dizd. Paar 11 , 


Manchetten für Knaben 9 , Kinder 7,30, legeri 2 

a 5 2 IR „ 8 ebrauchsauweiſuntz zu ſtellung das Krankenpflege⸗Inſtitut vom Rothen Kreuz 

Cbhemiſetts Did. eh 75 . 8 Glas 75 & ru 1 % mit © — . Frauen⸗Vereins in Caſſel, Königs⸗ 
F . ˙· wm M ———— — Di. 39 1 


